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Auslastung Forstspezialschlepper mit Rückekran der Gemeinde Glarus Nord 
 
 
Forstspezialschlepper mit Rückekran FMA FT 45s 
 
Dieses Jahr leistet der von der Gemeinde Näfels im Jahr 1998 angeschaffte Forstspezialschlepper 
FMA FT 45s das 16. Dienstjahr und hatte bis Ende 2013 8‘260 MStd (Maschinenstunden) auf dem 
Stundenzähler. Davon entfallen 7‘976 MStd auf rapportierte Arbeitseinsätze. Die übrigen Stunden 
sind während Servicearbeiten und Ähnlichem angefallen und sind dem entsprechend nicht rappor-
tiert worden. Daraus ergibt sich eine durchschnittliche Auslastung von 500 MStd pro Jahr. Diese eher 
tiefe jährliche Auslastung entstand vor allem aus den zu tiefen Einsatzstunden in den ersten Jahren. 
Ab dem 4. Einsatzjahr konnte die Auslastung stetig verbessert werden. Seit dem Zusammenschluss 
der Gemeinden ist die Auslastung bei 580 MStd pro Jahr. 
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Trotz der eher knappen Auslastung ist das finanzielle Ergebnis sehr wirtschaftlich ausgefallen. Im 
Verlauf der 16 Betriebsjahre sind gemäss Vollkostenrechnung inklusiv den Anschaffungskosten von 
CHF 280‘000 Gesamtkosten von CHF 691‘850 aufgefallen. Die Vollkosten enthalten nebst der Ab-
schreibung und Verzinsung auch alle Fremdleistungen wie Service, Treib- und Schmierstoff, Ver-
schleissmaterial, Versicherung und die Lohnkosten des eigenen Personals für die Wartung. Dividiert 
man die Gesamtkosten durch die Einsatzstunden erhält man einen durchschnittlichen Kostensatz 
von CHF 86.50, was ein hervorragendes Ergebnis darstellt. Gemäss den Angaben in der Fachzeit-
schrift Wald und Holz ist der Selbstkostenansatz für einen Forstspezialschlepper mit dieser Ausrüs-
tung und einer durchschnittlichen Auslastung von 600 MStd. Bei CHF 127.00. Der effektiv erzielte 
Selbstkostensatz liegt somit CHF 40.50 unter dem kalkulierten Kostensatz und es resultiert ein Min-
deraufwand von CHF 323‘028. 
 
 
Ersatzanschaffung “Knickgelenkter 4-Rad Forstspezialschlepper mit Rückekran“ 
 
Die in den letzten 3 Jahren mit dem Forstspezialschlepper FMA FT 45s erzielte Auslastung darf für 
die Ersatzanschaffung als Mindestauslastung angenommen werden. Da der Forstbetrieb lediglich 
60% der Holznutzung in Eigenregie durchführt, können gezielt die Holzschläge ausgewählt werden, 
bei denen die eigenen Maschinen optimal eingesetzt sind. Der Forstspezialschlepper FMA FT 45s 
kam oft an seine Belastungsgrenzen. Die geplante Ersatzanschaffung soll leistungsfähiger sein, 
wodurch der Einsatzbereich erweitert werden kann. Dadurch lässt sich die Auslastung zukünftig wei-
ter steigern. Gemäss den Richtwerten hat ein Forstspezialschlepper mit Rückekran eine Lebensdau-
er von 10‘000 MStd. Kalkulativ ergibt sich gemessen an einer Abschreibungsdauer von 10 Jahren 
eine jährliche Auslastung von 1‘000 MStd. In der Fachzeitschrift Wald und Holz sind die Selbstkos-
tensätze mit einer jährlichen Auslastung von 600 MStd publiziert. Es ist der Branche bewusst, dass 
gerade Forstbetriebe welche die Holzernte nur saisonal betreiben, lediglich eine Auslastung zwi-
schen 600 und 800 MStd erreichen können. Bei Betrieben wie Glarus Nord, die im Winter ein stark 
eingeschränktes Einsatzgebiet haben, sind 600-700 MStd eine übliche Auslastung. Leistet ein Forst-
spezialschlepper pro Jahr 600 MStd, wird er erst nach ca. 15 Jahren 10‘000 MStd erreichen. Mit 
zusätzlichen Kosten aufgrund der Alterung der Bestandteile (Hydraulik u.a.) bei der Ausdehnung der 
Lebensdauer von 10 Jahren auf 15 Jahren ist erfahrungsgemäss nicht zu rechnen. Die Nachkalkula-
tionen über alle unsere Maschinen (Beispiel Forstspezialschlepper FMA 45s) zeigen eindeutig, dass 
sich allfällige Mehrkosten nicht bestätigen. Wir dürfen davon ausgehen, dass die Ersatzanschaffung 
ihren Dienst über einen gleich langen Zeitraum leistet und die Bilanz ähnlich positiv ausfallen wird 
wie beim zu ersetzenden Forstspezialschlepper FMA FT 45s. 
 


